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Überblick

•  Begegnen: Textbeurteilung/-Korrektur, der Text

•  Sprachkompetenzen: Was heisst (Schreib-)Kompetenz?

•  Produkt vs. Prozess: Lern-Prozesse unterstützen und strukturieren

•  Dimensionen der Textqualität

•  Arbeit am Text

•  Von der Textanalyse zu Textüberarbeitung zum Schreibenlernen

•  Schlussdiskussion

Ziel: Durch Verlangsamung und Austausch über die 
Beurteilung eines Textes über Schreiförderung nachdenken
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L: 
Schüleraufsätze geben unheimlich viel 
Information über Menschen, mit denen ich 
tagtäglich zusammen bin.  
Aber: Korrektur ist das Schlimmste, was es für 
mich gibt.
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L: 
Wir lassen die Schüler im Stich, wenn wir über 
fehlerhafte Stellen hinwegsehen und schlampig 
korrigieren. Man ist immer auf Fehlersuche 
aus. Man will ja auch deutlich machen, warum 
nachher aus diesen oder jenen Defiziten die 
Note zustande kam.




www.zentrumlesen.ch

L: 
Der Lernerfolg von Korrekturen?  
Gleich null, nach meinen Erfahrungen.
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S: 
Vom Grundgedanken her ist das 
wahrscheinlich daher, dass man die Fehler 
nicht mehr macht. Also ich glaub nicht, dass 
ich nun Fehler nicht mehr gemacht hab, weil er 
in der vorigen Arbeit angestrichen worden ist.
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S: 
Er korrigiert’s eben. Der muss es eben 
korrigieren, und dann kriegen wir’s wieder. 


S: 
Naja, er ist eben ein Lehrer, er hat die Aufgabe, 
und da muss er eben das so machen.
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S: 
Mit den Aufsatzschwierigkeiten:  
das sind Fehler, die man nicht gemacht hat, weil 
man im Unterricht nicht aufgepasst hat,  
weil man was nicht verstanden hat, sondern das 
sind Probleme, die die Schule meiner Meinung 
nach anerkennen muss.


S: 
Die schlechten Schüler merken auch meistens, 
dass es kein guter Aufsatz ist, aber sie wissen 
nicht, was man noch verbessern kann.
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Dem Text begegnen
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Nach Weinert (2002):

Kompetenzen sind die bei Individuen verfügbaren oder durch sie 
erlernbaren 

kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, um bestimmte 
Probleme zu lösen,  

sowie die damit verbundenen 

motivationalen, volitionalen und sozialen 
Bereitschaften und Fähigkeiten, 

um die Problemlösungen in variablen Situationen erfolgreich 
und verantwortungsvoll nutzen zu können.

Was heisst Kompetenz?
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Welche «kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten» sind fürs 
Schreiben nötig?





Notiert für euch wesentliche Punkte für den Austausch in der 
Gesamtgruppe.





Zeit: ca. 5'





Diskutiert in 2er-/3er-Gruppen
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Sprach- bzw. Schreibkompetenzen beschreiben


Drei Fragen!

1.  Wie Sprachkompetenzen strukturieren?!

2.  Wie Sprachkompetenzen sichtbar machen und fördern?!

3.  Was bedeutet die Handlungssituation für Sprachkompetenzen?!

!
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REZEPTION PRODUKTION

LAUT

SCHRIFT

Zuhören

Lesen

Sprechen

Schreiben

Dialog

 Rechtschreibung
 Rechtschreibung

 (Schul-)Grammatik

 Literatur

 Literatur
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1. Frage: Strukturierung von Sprachkompetenzen
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Sprachkompetenzen im LP21 strukturieren


Sechs Kompetenzbereiche im LP21 «Schulsprache» 

1.  Zuhören 
2.  Lesen 
3.  Sprechen 
4.  Schreiben 
5.  Sprache(n) im Fokus 
6.  Literatur im Fokus 

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprache (Grammatik)
Reflexion über Literatur, 
Ästhetik und KulturGegenstände des

Deutschunterrichts

Sprachkompetenzen
(in allen Fächern)

14

überfachlich

fachlich



LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen


Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Lesen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Verstehen von Sachtexten
C) Verstehen narrativer Texte
D) Reflexion/Strategien

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen


Teilkompetenzen Kompetenzbereiche ‹Hören› und ‹Sprechen›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Monologisch
C) Dialogisch
D) Reflexion/Strategien
     

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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LP21 – einheitliche Struktur für Sprachhandlungen


Teilkompetenzen Kompetenzbereich ‹Schreiben›
(Handlungs-/Themenaspekt)

A) Grundfertigkeiten
B) Schreibprodukte
C–F) Schreibprozess
G) Reflexion/Strategien
     

Sprachhandlungs-Kompetenzen

Reflexion über Sprachhandlung
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Schreiben – Schreibprozess


18

A	Grundfer*gkeiten:	Fluency	–	Motorik,	produk*ver	Wortschatz		
B	Schreibprodukte	
C	Schreibprozess:	Ideen	finden	und	planen	
D	Schreibprozess:	formulieren	
E	Schreibprozess:	inhaltlich	überarbeiten	
F	Schreibprozess:	formal	überarbeiten	

G	Reflexion	und	Strategien	

Die	Handlungsaspekte	des	Kompetenzbereichs	SCHREIBEN	

18	
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2. Frage: Wie Sprachkompetenzen sichtbar machen?
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1. rezeptive Aufgaben
2. produktive Aufgaben

Zwei Aufgabentypen im Bereich Schulsprache möglich!
Mit 2 Typen von Aufgaben  

Sprachkompetenzen sichtbar machen
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• explizites Rechtschreibwissen
• explizites Grammatikwissen
• Text- und Hörverständnis

lassen sich als isolierte Aufgaben formulieren.
Es lässt sich eine klaren Lösung (quantitativ) angeben → Kompetenz ‹eindeutig›. 
Sie eignen sich daher besonders gut für Tests (Checks), da die Auswertung 
meist eindeutig und daher billig erfolgen kann.
Für die Beurteilung von rezeptiven Aufgaben braucht es eigentlich keine 
Kompetenzraster. 

Rezeptive Aufgaben = Aufgaben, mit denen die Wissensrezeptionen bzw. 
Formen des deklarativen Wissens überprüft bzw. aufgebaut werden, wie

Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe!Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe




Im Aufgabenformat sind bereits 
die Angaben zur 
Leistungserwartung.

Lösungserwartung lässt sich 
quantitativ festlegen. Die 
Leistung ist leicht zu bewerten. 
Die Beurteilung ist vom 
Beurteiler weitgehend 
unabhängig.

Die Aufgabe definiert so 
weitgehend den 
Schwierigkeitsgrad.

bei dieser Lösungserwartung  
keine ‹rezeptive› Aufgabe

Rezeptiver Aufgabentyp «Textverständnis»!
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• Schreiben  
• Sprechen 
• Vorlesen 
• implizites Rechtschreibwissen und Strategien

muss die Leistungserwartung mithilfe von Beurteilungsrastern mit mögl. klaren 
Kriterien definiert werden.
Die Auswertung solcher Aufgaben ist zeitaufwendig bzw. ‹teuer›. Die 
Beurteilung ist in hohem Mass abhängig vom Beurteiler.
Kompetenzraster explizieren Bewertungskriterien und  
deren Gewichtung für eine Beurteilung und sind dafür unerlässlich. 
Sie sind zudem für die Konstruktion von Lehr-Lernprozessen eine 
Orientierungshilfe.

Produktive Aufgaben = Aufgaben, die vom Lernenden einen eigenständige 
‹Produktion› seines Könnens erfordern und sich in einem (Lerner-)Produkt 
konkretisieren. 
Für die Ergebnisse von 

Passung von Kompetenzbereich und Aufgabe!
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Sprachkompetenzen beschreiben


Drei Fragen!

1.  Wie Sprachkompetenzen strukturieren?!

2.  Wie differenziert strukturieren?!

3.  Was bedeutet die Handlungssituation für Kompetenzen?!
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Zeigen Sie mal Ihre Schwimmkompetenz
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Situationsspezifische Kompetenzen?


Erzählen – Familienkreis 

– vor 20 Fremden 

– vor 200 Personen 

– im Fernsehen 

– … 

Vorlesen – Familienkreis 

– vor 20 Fremden 

– vor 200 Personen 

– im Fernsehen 

– … 

 



Isolierte Rechtschreibaufgabe beurteilen!

 

1) Wähle die richtige Schreibweise 
 
  
Die ganze  ▼ freut sich auf die Lagerwoche auf der  ▼ denn dort wird sie in einer  ▼ schlafen. 
 Klase      
 Klasse      
 

 

 

Das Auto war danach  ▼ zerstört und die  ▼ des Verletzten  ▼ stark. 
       
       
 

 

 

Das   ▼ am  ▼ zeigt einen  ▼  
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Aufgabe

Antwort
Lösung

Gelingensfaktoren
± Unterstützung 

Prüfung oder Lernen
Aufgabenformat

± Zeit etc.

Fertigkeiten
Strategien
Reflexion

Kompetenzen

Kompetenzen: komplexes Bedingungsgefüge!

nach: Husfeldt/Lindauer 2009

28



29

Gelingensbedingung: Förderliche Unterstützung!

– 
Vorbereiten statt nachbereiten  
(= Redemittel, Textstruktur, Ziel vorgeben)


– 
Klare Lern-Strukturen: Verbal explizite Anleitung und Begleitung 
von Sprachhandlungen (modellierien bzw. vorzeigen und 
nachmachen)
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Zielorientierung ist dafür der Schlüssel – sowohl für selbstorganisiertes wie auch 
(lehrer-)gesteuertes Lernen.  
Anders gesagt:

1. Klare Zielvorstellung: Kriterien klären und einen Fokus legen

2. Klare Handlungsschritte: bewältigbare Etappen, schrittweise zum Ziel 
führend

3. Klare Erfüllungskriterien: Lernspuren evozieren, kriterienbezogene 
Beobachtungsmöglichkeiten nutzen

«Klar» heisst,


in verständlichen Worten und explizit zum Tun aufgefordert (→ Explizitheit), 


in (lernpsycho-)logisch plausible Abfolgen gegliedert (→ Struktur),


Erwartungen vor der Lernarbeit klar ausgedrückt (→ Zielorientierung),  
am Beispiel  vor der Lernarbeit gezeigt (→ Mustergebung).
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Vorentlasten und vorstrukturieren


1. Vor dem Lernprozess


2. Während dem Lernprozess


3. Nach dem Lernprozess


Rezeption: Zuhören und Lesen


Produktion: Sprechen und Schreiben
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1. Vorentlasten VOR dem Lernprozess


Produktion (Sprechen und Schreiben)


• Schreib-/Sprechziel explizieren

• Textmuster vorgeben und erläutern  → Zielorientierung

• Redemittel vorgeben und erläutern → Wortschatzorientierung

• Ideen-Findung anleiten und begleiten, evtl. auch vorgeben


Wendepunkte
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Schreibanlass modellieren –  
Ideenfindung anleiten


Binom 

«Hund» «Schrank»
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HUND
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HUND
 SCHRANK
und

neben

auf

unter
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der SCHRANK
 dem HUND
auf


Es war einmal ein Hund, der trug auf seinem Rücken
einen Schrank. Eines Tages traf er eine Schnecke …
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Der Hund im Schrank


Herr K. wohnte ganz allein in einer kleinen Wohnung 

im dritten Stock eines alten Hauses. Eines Tages kam er müde

von der Arbeit nachhause. Er sperrte die Wohnungstür auf,

zog seinen Mantel aus und öffnete seinen Schrank.


Darin sass ein Hund …


Es war eine Riesendogge, die ihn …


Es war ein kleiner ängstlicher Hund, der ganz leise …
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1. Vorentlasten VOR dem Lernprozess


Produktion (Sprechen und Schreiben)


• Schreib-/Sprechziel explizieren

• Textmuster vorgeben und erläutern  → Zielorientierung

• Redemittel vorgeben und erläutern → Wortschatzorientierung

• Ideen-Findung anleiten und begleiten, evtl. auch vorgeben

• Modellieren (Vorzeigen und Erläutern)
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Schreiben modellieren
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②   

Modellieren

didaktisiert


auf Lernende bezogen


viel explizite Metakognition


Strategieanwendung explizieren


Wo nötig: automatischer Prozesse 
verbalisieren / kommentieren


Fehler (gezielt) machen und Lösungs-
wege gezielt aufzeigen




o  Schreibbegriff: Schreiben als Denken und nicht 
als Aufschreiben

o  lautierendes, silbisches Sprechen beim Schrei-
ben: Laute werden zu Schrift

o  Schreiben als soziale Praxis

Schreiben nach Textmustern – Das Schreiben modellieren
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Gemeinsame Geschichten erfinden – Erzählpartitur
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1. Vorentlasten VOR dem Lernprozess


Produktion (Sprechen und Schreiben)


• Schreib-/Sprechziel explizieren

• Textmuster vorgeben und erläutern  → Zielorientierung

• Redemittel vorgeben und erläutern → Wortschatzorientierung

• Ideen-Findung anleiten und begleiten, evtl. auch vorgeben

• Modellieren (Vorzeigen und Erläutern)

• Kriterien VOR dem Schreiben bewusst machen  
→ Kriterienraster, Selbstbeurteilung
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Kompetenzorientierung und Kompetenzraster


schreibt wenig verständlich schreibt weitgehend verständlich schreibt originelle

Schreiben 3.5 Schreiben 4.5 Schreiben 5.5
Deutsch 4.5
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Wie differenziert sollen Kompetenzen beschrieben sein?


Kompetenzbeschreibungen sollen so präzis  
formuliert werden wie nötig – 

Kompetenzraster können kaum so präzis formuliert werden, dass man aus 
ihnen eine Note auf zwei Nachkommastellen errechnet kann.

Kompetenzraster sind Formulierungshilfen, die ein Gespräch zwischen 
Lehrenden und Lernenden ermöglich soll.

Kompetenzraster dienen so auch der differenzierten 
Selbstwahrnehmung und dem kompetenzorientierten Lernen.

aber auch nicht präziser.
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Noten aus Kompetenzraster errechnen?

Kompetenzraster BKS AG 2008
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Kompetenzen beschreiben – Noten errechnen?


3 x 35 Deskriptoren bilden die Basis

Skala 1 (pseudo objektiv-rechnerisch)
6 = 105–91 Punkte
5 = 90–76 Punkte
4 = 75–51 Punkte
3 = 50–36 Punkte
2 = 35 Punkte
1 = < 35 Punkte

Skala 2 (gewichten, einschätzend)
6    = mind. 32 auf Niveau «übertroffen», kein auf Niveau A
5,5 = mind. 25 auf Niveau «übertroffen», kein auf Niveau A
5    = mind. 12 auf Niveau «übertroffen», kein auf Niveau A
4,5 = kein auf Niveau A
4    = max. 5 auf Niveau A
3,5 = max. 10 auf Niveau A
3    = max. 20 auf Niveau A
2,5 = max. 30 auf Niveau A 
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ProzessProdukt

Aufgabe

Antwort
Lösung

Gelingensfaktoren
± Unterstützung

Aufgabenstellung
± Zeit etc.

Fertigkeiten
Strategien
Reflexion

Kompetenzen

Kompetenzen: ein komplexes Bedingungsgefüge!

Emotion
Motivation
SWE
Volition

Beurteilungsraster

nach: Husfeldt/Lindauer 2009
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Kompetenzen werden im Prozes aktiviert –  
(zu) häufig nur an Produkten erfasst
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Schreibprozess – Schreibkompetenz


I Planungsphase II Produktionsphase III Überarbeitungsphase

Planungskomp.
  • Schreibanlass erfassen
  • Schreibziel definieren
  • Adressat festlegen
  • Inhalte generieren  
  • Inhalte gewichten
  • Inhalte strukturieren

Produktionskomp.
  • Buchstabenkenntnis 
  • Motorik
  • Wortschatz
  • Formulierung
  • Rechtschreibung
  • Genrewissen

Überarbeitungsk.
 • Lesen
 • Redigieren
 • Neu schreiben/planen
 • Texte kommentieren

Emotion
Motivation
SWE
Volition

Schreibkompetenzen zeigen sich im Schreibprozess – nicht im Text!



Schreibprozess sichtbar machen !

50	

3



Schreibwege – eine Form, um Prozesse bewusst zu machen!



Schreibweg – Ein Einblick in Schreibkompetenz!

Wörter-
turm 
machen

Idee aussuchen,
welche ich nehmen
will

Eine Gedankenschnur
machen
Thema
Tat
Tatort
Täter
Tatwaffe
Personen
Spur und
Opfer
auswählen

Überlegen, wie
ich weiter
gehen will

Nachdenken, ob mir
die Gedankenschnur
gefällt. Sonst neu machen.

Besprechen, wie
es ist, korrigieren

Material

Ideen

am Schluss
anfangen
schreiben
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• 
planen kaum von sich aus, legen kein Schreibziel fest,

• 
generieren weniger Inhalte, haben Mühe mit Ideengenerierung,

• 
überarbeiten ihre Texte kaum,

• 
können ihr Schreiben nicht überwachen,



• 
verfügen über weniger gut ausgebildete basale Schreibfähigkeiten

• 
haben geringes Wissen übers Schreiben oder falsche Vorstellungen,

• 
verfügen über geringeres Wissen zu Textsorten,

• 
verfügen über weniger Hintergrundwissen,



• 
überschätzen tendenziell ihre Schreibfähigkeiten,

• 
schätzen den Wert von Schreibstrategien als gering ein,

• 
führen Erfolge und Misserfolge auf Faktoren zurück, die sie selbst nicht 

kontrollieren können.

 
 
 
 
 
 
 
(Amato & Watkins 2011, Troia, 2006)


… schwache Schreiber/-innen

zusammengestellt von Afra Sturm

→ müssen durch hohe Strukturierung der Aufgabe zu dem angeleitet werden 
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G Reflexion über den Schreibprozess & eigene Schreibprodukte

Die	S	können	über	ihren	Schreibprozess	und	ihre	Schreibprodukte	nachdenken	und		
deren	Qualität	einschätzen.	

Fachbereichslehrplan  |  Deutsch  |  Kompetenzaufbau 22

D.4 Schreiben
G Reflexion über den Schreibprozess und eigene Schreibprodukte

Querverweise

1. Die Schülerinnen und Schüler können über ihren Schreibprozess und
ihre Schreibprodukte nachdenken und deren Qualität einschätzen.

 
D.4.G.1 Die Schülerinnen und Schüler ...

können anhand von Leitfragen ihre Texte besprechen (z.B. einzelne Wörter, Sätze oder
Gestaltungselemente zeigen, die ihnen besonders gefallen).

a

 1

können unter Anleitung ihre Vorgehensweisen beim Ideensammeln, Planen und
Entwerfen besprechen.

b FS1F.4.B.1.a
FS2E.4.B.1.a
 

können mithilfe von Kriterien über Textqualitäten sprechen, um damit ein Gefühl für
gelungene Textstellen zu entwickeln (z.B. einzelne Wörter oder Sätze, die ihnen
besonders gut oder nicht gefallen).
können problematische Textstellen finden und alternative Formulierungen vorschlagen.

c  2

können im Austausch mit anderen eine Distanz zum eigenen Text aufbauen und ihn
mithilfe von Kriterien einschätzen (z.B. in einer Schreibkonferenz).
können beschreiben, was sie mit ihrem Text für eine Wirkung erzielen wollten (z.B.
Spannung, Überraschung, Ästhetik, Provokation), und im Austausch einschätzen, ob sie
diese Wirkung erreicht haben.

d FS1F.4.B.1.c
FS2E.4.B.1.c
 

können die nötige Ausdauer aufbringen, um über ihre Texte und ihr Schreiben
nachzudenken.
können im Austausch mit anderen das eigene Schreibziel reflektieren und zur
Schreibaufgabe in Bezug setzen.
können Möglichkeiten und Grenzen eines Korrekturprogramms reflektieren und
erkennen mögliche Schwierigkeiten (z.B. Gross-/Kleinschreibung; Schreibungen
akzeptieren und im Wörterbuch aufnehmen).

e FS1F.4.B.1.c
FS2E.4.B.1.c
 

können im Austausch mit anderen mithilfe von Kriterien einzelne Qualitäten ihres
Textes besprechen, einschätzen und reflektieren und über die Qualität der Alternativen
nachdenken.
können wirkungsvolle und gelungene Textstellen identifizieren, beschreiben und daraus
für ihr Schreiben Konsequenzen benennen.
können ihre Schreibsituation und ihr Vorgehen beim Schreiben reflektieren und mit
dem Vorgehen anderer vergleichen.

f FS1F.4.B.1.c
FS2E.4.B.1.c
 3

können im Austausch mit anderen über ihre Texte ihr Repertoire an Schreibstrategien
reflektieren und ausbauen.
können allein oder im Gespräch die kommunikative und ästhetische Wirkung und
Qualitäten ihrer Texte mithilfe von Kriterien differenziert einschätzen.

g FS1F.4.B.1.c
FS2E.4.B.1.c
 

Lehrplan 2126.03.2015
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Schreibprozess kompetenzorientiert (Die Sprachstarken 5)!

SB 5, S. 12f. 

1 

2 

3 

4 
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2. Begleiten WÄHREND dem Lernprozess


Produktion (Sprechen und Schreiben)


• Anleiten/Einfordern: Notizen aus Ideenfindung umsetzen

• Redemittel individuell fokussieren, strukturieren

• Beim Schreiben: Prozess strukturieren – Zwischen-Feedback, Schreibziel 

kontrollieren

• Vortragen zu zwei, zu dritt




Rezeption (Zuhören und Lesen)


• Textverstehen mithilfe von Fragen anleiten  
(explizite Informationen entnehmen, implizite Information verarbeiten)


• Lese-/Hörstrategien vorgeben und anleiten, teilw. begleiten

• Lesen zu zweit (peer assisted learning)

• Wiederholen, mehrfach anhören, anschauen, lesen
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3. Feedback NACH dem Prozess


Produktion

• Kriterien nochmals explizieren

• Selbstbeurteilung

• Peer-Feedback, Schreibkonferenzen

• Wichtigste Redemittel festhalten



Rezeption

• Verstehen kontrollieren: Anschlusskommunikation, Verstandenes 

umformen (zeichnen, Concept Map …)

• Wichtigste Redemittel festhalten, wiederholen

• Zusammenfassung durch Lehrperson  

(= Advance Organizer wiederholen)




www.zentrumlesen.ch

Lernziel 
Kriterien 
explizieren

beobachten mit 
Bezug zu den 
Kriterien

evaluieren
beurteilen auf 
der Basis 
Kriterien

Revision der 
Lernziele 

Förderangebote 

Beurteilung – Ein Kreislauf um den Lernprozess


Lernprozess
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Beurteilung ≠ Benotung 

Mit Kompetenzrastern kriterienorientiert 
unterrichten und beurteilen 

Was heisst «beurteilen»? 

beurteilen ≠ benoten 

beurteilen = Lernprozesse und Lernstände von Lernenden 
kriteriengestützt bzw. lernzielorientiert wahrnehmen und in 
Bezug zu anderem setzen: 

• Lernstand des Lernenden in Bezug zu vorhergehenden Texten. 

• Lernstand in Bezug zu Lernziel bzw. Schreibziel. 

• Lernstand in Bezug zu anderen Lernenden: Notenschlüssel. 
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Beurteilung – Grundfragen


Beurteilen

•  Fremdbeurteilung
•  Selbstbeurteilung
•  Peer-Beurteilung

•  Anfang des Lernprozesses
•  Während dem Lernprozess
•  Nach dem Lernprozess

Entsprechend der 
Zielsetzungen 

der Schreibaufgabe

Kompetenzen:  
Was können 

die Lernenden?

•  Lernziel-bezogen
•  Individualnorm-bezogen
•  Sozialnorm-bezogen

Wer?

Wann?

Wie?

Was?
Worauf?

Wozu?

Funktionen 
der Beurteilung
•  Zur Förderung
•  Zur Selektion 
• Laufbahnberatung
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Beurteilung – Grundfunktionen


Formative Beurteilung 
– prozessbegleitend 
– förderorientiert, individuell 
– Coaching


Summative Beurteilung 
– Prozess abschliessend 
– bilanzierend, rückblickend


Prognostische Beurteilung 
– Weiterverlauf des Prozesses vermuten 
– Prognose erstellen
 Lernprozess

Lernprozess

Lernprozess



Beurteilungsraster Geschichten schreiben!
Lernstand!
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lernziel-
orientiert
kriterien-
orientiert
förder-
orientiert
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Selbstbeurteilung – der Schlüssel zum Verstehen der Kriterien


Schreibenlernen erfordert 
Selbstbeurteilungsinstrumente.



Die S müssen im Lauf der Schulzeit 
lernen, ihre Produkte in Bezug auf 
eine Zielgrösse kriterial zu 
überarbeiten, d.h. ihren 
Produktionsprozess selbst zu 
steuern.


Selbstbeurteilung
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Selbstbeurteilung – der Schlüssel zum Verstehen der Kriterien


Die Selbstbeurteilung von S geben 
Anlass zum Gespräch.


Die Selbstbeurteilung muss durch 
die Lehrperson vorstrukturiert, die 
Kriterien müssen gewichtet und 
fokussiert werden.
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Drei Ebenen der Kompetenzraster fürs Schreiben


I 
Allgemeines Textqualitätenraster

Textlinguistische Merkmale guter Texte: 

Struktur, Inhalt, Sprachmittel, formale Korrektheit




II 
Textsortenspezifisches Raster: Erzählung, Anleitung …


1 
Struktur, Genre-Muster (Brief, Anleitung, Märchen etc.)

2 
Inhalt (dem Textgenre und dessen Funktion angemessen)

3 
Sprachliche Gestaltung: Redemittel dem Genre entsprechend

4 
Formale Korrektheit




III 
Schreibanlassbezogenes Raster


1 
Struktur

2 
Inhalt nach Aufgabenstellung/Schreibziel

3 
Sprachliche Gestaltung: Redemittel dem Inhalt entsprechend

4 
Formale Korrektheit
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Drei Ebenen der Kompetenzraster fürs Schreiben


Allgemeines Textqualitätenraster – Textsortenraster
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Drei Ebenen der Kompetenzraster fürs Schreiben


Allgemeines Textqualitätenraster – Textsortenraster
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Selbstbeurteilung

Genrespezifisches Raster «Geschichten Schreiben»


Korrektheit

Struktur

Inhalt/Attraktivität

Sprachl. Gestaltung

Korrektheit

Fremdbeurteilung
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Kompetenzen
 Struktur

Inhalt/Attraktivität

Sprachl. Gestaltung

• globaler Erzählbogen
• Abfolge, Verknüpfung der Episoden  
• Passung zum Textmuster

• attraktive Gesamtidee
• Verknüpfung der Episoden
• Darstellung der Personen  
  → Vorstellbarkeit für LeserInnen

• Wortwahl
• Satzstruktur
• Satzverknüpfung
• direkte Rede

Situierung

Problem 1

Komplikation?

(Auf-)Lösung

Happy End

Problem 2
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Kompetenzen

Struktur

Inhalt/Attraktivität

• globaler Erzählbogen
• Abfolge, Verknüpfung der Episoden 
• Passung zum Textmuster

• attraktive Gesamtidee
• Verknüpfung der Episoden
• Darstellung der Personen  
  → Vorstellbarkeit für LeserInnen

Es ist ein schöner Sommertag
und alle Lebewesen im Meer
freuen sich,
denn das Meer ist warm.

Meri, ein rosa Delfin, ging zu ihrer Mutter
Sie bat ihre Mutter: «Darf ich raus gehen»?
Die Mutter erlaubte es ihr.
Sie ermahnte sie: «Pass gut auf deine Krone auf».

Meri und ihre Mutter gehören zur Königsfamilie.

Meris Vater war verschwunden. Alle dachten, er sei tod.

Aber er wurde von der bösen Meerhexe Media entführt.

Die böse Hexe Media hat eine liebe Schwester, Merlia.

Merlia ist eine Freundin von Meri.

Die böse Meerhexe Media kommt ins Königsschloss und  
will die Mutter auch entführen.

Doch die beiden Freundinnen Merlia und Meri stoppen sie.

Meri findet ihren Vater wieder.

Die böse Meerhexe Media kommt ins Gefängnis.

Zum Schluss ist die ganze Familie zusammen und glücklich
und Merlia darf auch bei ihnen wohnen.
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Funktion der Textanalyse

Jacky und die zwei 
Brüder lebten in 
Deutschland.
Sie gehen jeden Morgen 
spazieren. 
Und auch am nach-
mittag und am Abend 
waren sie zusammen.
Aber sie gingen nie 
ohne mich spazieren.
Eines Tages gingen die 
Brüder ins Fussball.
Am Morgen danach 
mussten wir uns 
trennen.

Situierung Ort
Personen

Ereignis
«Problem»

Höhepunkt
& Ende

Beziehung 2

Beziehung 1

Struktur

Inhalt/Attraktivität

Sprachl. Gestaltung
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Funktion der Textanalyse


Die Lehrperson analysiert geschriebene Schülertexte und 

erhält so Hinweise, wie viel Unterstützung welches Kind nötig hat.


Welche Abstufungen von Unterstützung kann man beim Schreiben 
machen?
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Unterstützung und Strukturierung beim Schreiben und Erzählen


Maximale Unterstützung durch Vorgabe 
 nach Mustertexten (ab-)schreiben


Starke Unterstützung durch Strukturierung
 Textstruktur und sprachliche Mittel  
mit Unterstützung anwenden 


Mittlere Unterstützung durch Strukturierung
 Textstruktur und sprachliche Mittel 

allein anwenden 


Schwache Lenkung durch Strukturierung
 angebotene Textstruktur allein  
anwenden, 
eigene Sprachmittel wählen


Keine Lenkung, keine Vorstrukturierung
 selbständig einen Text verfassen
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Schreiben nach Textmustern, Band 2, 86–89


Starke Lenkung durch Strukturierung Textstruktur und sprachliche Mittel  
mit Unterstützung anwenden 

Ohr
hören
Musik hören
jemandem zuhören
ins Ohr flüstern
Ohrring tragen
Brille halten
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Schreiben nach Textmustern, Band 6, 96 & 97 


Starke Lenkung durch Strukturierung
Textstruktur und sprachliche Mittel  
mit Unterstützung anwenden 
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wiki.edu-ict.zh.ch/quims/fokusa/mua




Unsere Webseite: !
www.zentrumlesen.ch!

Unser Blog (mit Unterrichtsideen etc.): !
https://blogs.fhnw.ch/zl/!

Passung der Sprachstarken zum LP 21:!
www.klett.ch/de/hauptlehrwerke/die_sprachstarken/
lehrplan_21.php (Suchbegriffe: «Sprachstarke» + «Lehrplan 21»)!

QUIMS-Musteraufgaben: !
Suchbegriffe «Zentrum Lesen» + «QUIMS» oder!

https://wiki.edu-ict.zh.ch/quims/fokusa/mua!

Unsere neueste Broschüre !
zur integrierten Sprachförderung: !
www.vsa.zh.ch/fsl !

78	


